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Neue wichtige KeichSgeietze
Knltnrkammer — Sperrung der Wareueinfuhr — Wohnsiedlungen

Gefetzmützige Derankerung des Ständischen Ausbaus
Durch die Gründung des Reichsministeriums für Volks¬

aufklärung und Propaganda hat das Reich seinen Willen zum
Ausdruck gebracht, die Aufgaben der geistigen Führung derNation in seine Hand zu nehmen. In der Hand des Leitersdieses Ministeriums sind alle Aufgaben der geistigen Ein¬wirkung und die Ueberwachnng aller Mittel zu ihr zusammen-gesaßt. In diesen Geschäftskreis gehört jede Art der geistigen
Einwirkung . Im Mittelpunkt der geistigen Einwirkung stehtdie Arbeit an der Wesensgestaltung selbst, d. h. der Kultur.

Die Aufgabe des nationalsozialistischen Staates ist es,innerhalb der Kultur schädliche Kräfte zu bekämpfen und
Wertvolles zu fördern.

Ständischer Aufbau bedeutet Erfassung der Einzelnen.Er ist der Staat selbst in einer neuen Form.
Die Reichsknltnrkammer wird ein Teil des ständischenAusbaus sein.

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz zumSchutz der Warenausfuhr ist eine handelspolitische Vertci-
digungsmaßnahme . In der jüngsten Zeit ist in einer Reihe
von Staaten in steigendem Maße das Bestreben hervorgetreten,die Einfuhr aus dem Anslande abzuwehren. Durch diese Be¬strebungen ist Deutschland mit seinen starken Ansfuhrinter-
esscn besonders bedroht. Das neue Gesetz schafft nun die Mög¬
lichkeit, gegenüber solchen Ländern , die deutsche Erzeugnisse
Einfuhrbeschränkungen unterwerfen , zum Schutz der deutschen
Warenausfuhr ebenfalls Einfuhrbeschränkungen anznordnen.Der Charakter dieser Emächtigung als einer reinen Defensiv¬
maßnahme ergibt sich schon daraus , daß solche Einfuhrbeschrän¬kungen nicht gegenüber Ländern angeordnet werden sollen, dieselbst der deutschen Einfuhr keine solchen Hindernisse in denWeg legen. Um in den jetzigen Krisenzeiten die Handelspolitikmöglichst elastisch führen zu können, ist in dem Gesetz vor¬geschrieben, daß die beteiligten Reichsministerien von der Er¬
mächtigung zu Einfuhrbeschränkungen gegenüber den Ländern,die die deutsche Ausfuhr einzndämmen suchen, zwar Gebrauchmachen können, jedoch dies nicht tun müssen. Da das Gesetzzum Schutze der deutschen Warenausfuhr nur als eine Ab¬
wehrmaßnahme der deutschen Handelspolitik gedacht ist, sind,wie aus der Fassung des Gesetzes sich ergibt, Einfuhrbeschrän¬
kungen ans innerwirtschaftlichen Gründen aufgrund dieses
Gesetzes nicht vorgesehen. Ob und in welchem Umfang vonder Ermächtigung Gebrauch gemacht wird, hängt somit von
der Haltung der Länder ab, die die deutsche Ausfuhr durch
Einfuhrverbote oder Kontingentierungen zurückzudrängensuchen.

WB. Berlin , 22. Sept . Das Reichstabinett verabschiedete
in seiner heutigen Sitzung das vom Reichsminister für Bolks-anfklärung und Propaganda vorgelegte Reichsknlturkammer-
gesctz. Danach wird der Reichsminister für Volksaufklärnngund Propaganda ermächtigt, die Angehörigen der Tätigkeits¬
zweige, die seinen Ausgabenkreis betreffen, in Körperschaftendes öffentlichen Rechts znsammenzusassen. Errichtet werden:

Eine Reichsschrifttumkammer, eine Reichspressekammer,eine Reichsrundfunkkammer, eine Reichstheaterkammer, eine
Reichsmufikkammer und eine Reichskammer der bildendenKünste. Die vorläufige Filmkammer erhält den Namen Reichs¬
filmkammer. Alle diese Körperschaften werden zu einer Reichs¬
kulturkammer vereinigt.

Das Reichskabinett genehmigte ferner Aenderungen des
Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom7. April 1933, wodurch Zweifelsfragen geklärt werden, die sichaus der bisherigen Fassung des Gesetzes ergeben haben. Die
Vorschriften des Gesetzes werden ausgedehnt aus Beamte, dievor dem 8. April 193.3 ausgeschiedensind. Ferner wird durchdiese Ergänznngsbestimmnng die Möglichkeit geschaffen, dieFälle, in denen die Prüfung bereits eingeleitet, aber noch nicht
abgeschlossen ist, bis zum 31. März 1931 zu Ende zu bringen.

Weiterhin beschloß die Regierung ein
Gesetz zum Schutz der deutschen Warenausfuhr,

das eine handelspolitische Verteidigungsmaßnahme darstelltund die Möglichkeit schafft, gegenüber solchen Ländern , diedeutschen Erzeugnissen Einfuhrbeschränkungen unterwerfen,zum Schutze der deutschen Warenausfuhr ebenfalls Einfuhr¬
beschränkungen anzuordnen.

Das vom Reichsjnstizminister vorgelegte Patcntanwalts-
gesetz wurde heute ebenfalls verabschiedet. Dieses steht nachdem Vorbild der Rechtsanwaltsordnung die Gründung einer
Patentanwaltskammer vor und überläßt das ehrengerichtliche
Verfahren, wie bei den Rechtsanwälten weitgehend der Hand¬habung durch die Patentanwälte.

Schließlich wurde das vom Reichsarbeitsminister bereitsfrüher beantragte Gesetz über die
Ausschließung von Wohnfieölnngsgebieten

durch die Reichsregicrung beschlossen, nachdem der Reichsmini¬ster für Ernährung und Landwirtschaft Gelegenheit gehabthat, zu dem früheren Entwurf Stellung zu nehmen. DiesesGesetz soll die Besiedlung des Bodens ordnen und nur in
solchen Wohnsiedlungsgebieten Anwendung finden, in denenohne die Vorschriften des Gesetzes die ausführenden Stellen
nicht mehr in der Lage waren, die Siedlungsbewegnng ingeordneten Bahnen zu halten.

EngUsch-franzöMÄe Richtlinien zu einem
AbtMungsabkommen

WB. Paris , 22. Sept . Die heutigen Pariser Abrüstungs-
Verhandlungen haben, wie man abends in gut unterrichtetenKreisen erklärt , zur Ausstellung von Richtlinien für das künf¬tige Abrüstungsabkommen geführt . Das vorgeschlagene Ab¬
kommen sehe zwei Perioden vor, eine Periode des Rüstungs-
waffenstiMandes von drei bis vier Jahren , während der, wieman hoffe, Deutschland sein Heer mit langfristiger Dienstzeit
durch ein solches mit kurzfristiger ersetzen könne, ferner einezweite Periode von ebenfalls drei oder vier Jahren , in der
die eigentliche Abrüstung vorgenommen werden soll. Für
wesentlich halte man, daß das Abkommen selbst festlege, wieweitm der zweiten Periode abgerüstet werden soll. Der Grund¬
satz der Abrüstungskontrolle sei unbestritten . Auf französischerSeite vertrete man die Auffassung, daß die Kontrolle auto¬
matisch und periodisch sein müsse. Ans englischer Seite halteman es für wichtiger, festzustellen, wie das Ausmaß an Ab¬
rüstung zn kontrollieren sei. Die englischen Kreise glauben,einen gewissen Ansporn in dem Abrüstnngsausmaß erblickenzu können, das Frankreich in der zweiten Abkommenspcriode
znzngestehen bereit sei, wenn man sich iibcr ein Abkommen
einige. Ein derartiges Abkommen solle durch eine ständige
Abrüstnngskommission überwacht werden. Die bestehenden
Flottenabkommen sollten vor Ablauf der für sie geltendenFristen keine Aendernng erfahren.

Ganz allgemein wurde heute abend in englischen Kreisendie Auffassung vertreten , daß diese Richtlinien Wohl einen
Fortschritt darstellten, daß aber die Gewinnung andererMächte hierfür und ebenso die Anwendung derartiger Maß¬
nahmen noch große Schwierigkeiten bedeuten dürfte, sodaßman der Zukunft nur mit gedämpftem Optimismus entgegen¬sehen könne.

Staatssekretär Rohr in de« einstweiligen
Ruhestand versetzt

Berlin , 22. Sept . Der Staatssekretär im Reichsmiiiillerium für
Ernübrung und Landwirtschaft, von Rotir , ist unter Gewährung des
gesetzlichenWartegeldes in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden.

Der gesamte Reichsnährstand im Dienst des
Winlerhilfswerks

WB . Berlin , 21. Sept . Die Pressestelle des Reichsbauern-fnhrcrs teilt mit : Um dem großen Winterhilfswerk des prak¬
tischen Sozialismus auch ans dem Lande einen durchschlagen¬

den Erfolg zu sichern und den gesamten Reichsnährstand inden Dienst der Sache zu stellen, hat Reichsbauernführer Darre
an sämtliche Landesbauernführer folgende Anordnung er¬lassen:

Bis zum 1. Gilbhart (Oktober) ds. Js . haben laut Ver¬
fügung des Führers sämtliche Landesbauernführer zu melden,welche Mengen an Lebensmitteln in ihren Landesbancrn-
ständen aufgebracht sind, um das Winterhilsswerk der Be¬
wegung dnrchzn führen. Ich ordne daher an , daß sich sofortdie Landesbauernführer mit den Beauftragten der NS -Volks-
wohlfahrt in Verbindung setzen, um gemeinsam mit ihren
sämtlichen Hauptabteilungen , auch denen der Genossenschaftenund des Handels und den kommunalen Behörden die Samm¬lung durchzuführen.

Die Landesbauernführer haben bis zum 28. ds. Mts . be¬
reits die ersten Angaben der einzelnen Kreise zu sammelnund nach Berlin zum Reichsobmann für die bäuerliche Selbst¬verwaltung dnrchzngeben. In jedem Kreise ist eine besondere
Liste über die Besitzer zn führen, die sich weigern, für notlei¬dende Volksgenossen Spenden zu geben.
Am Borabend des Stahlhelmtages in Hannover

Hannover, 22. Sept. (Conti.) Die Stadt Hannover, inder in diesem Jahre anstelle des üblichen Frontsotdatcntage?der Stahlhelm eine Stahlhelmführertagnng abhalten wird,steht im Zeichen der Tagung . Die Stadt selbst hat reichen
-ssaggenschmnck angelegt. Gewaltig ist auch der Zustrom derfremden , die ans allen Teilen des Reiches nach hier gekommensind. Die Vorbereitungen für die Veranstaltungen sind nun
so gut wie abgeschlossen. Entlang der sogenannten Masch im
„mnern der Stadt , wo bekanntlich am Sonntag der große
Führerappell stattfindet, dehnen sich die Tribünen in langerReihe in festlichem Schmuck. Die Reichsbahn hatte am heu¬tigen Tage einen riesigen Verkehr nbznwickeln. denn nicht we¬niger als 78 Sonderzüge trafen aus allen Teilen Deutschland?'
mit den Tagungsteilnehmern ein. Heute abend traf der Füh¬rer des Stahlhelms , Rcichsarbeitsminister Seldte . in Hannover
ein. Zn seinem Empfang war eine Stahlhelmehrenkomvagnieangetreten . Der Stahlhelmführcr selbst hat im Hotel König¬licher Hof Aufenthalt genommen, wo sich in den Abendstunden
eine dichte Menschenmengeangesammelt hatte, die wiederholtdem Stahlhclmführer Ovationen darbrachte.

*

Tokio. 21. Sept. (Conti.) In hiesigen politischen Kreisenerregt , wie erklärt wird, eine Konzentration russischer Trup¬pen, die über mehr als 300 Flugzeuge verfügten, an derrussisch-mandschurischen Grenze besondere Aufmerksamkeit.
Der Zweck dieser Konzentration sei noch undurchsichtig.

j Ser zweite Tag in Leipzig
WB . Leipzig, 22. Sept . Das Interesse von Publikumund Presse war am Freitag unvermindert stark. Die Kon¬trolle und die Wafsendnrchsuchungen werden mit gleicherStrenge durchgeführt.
Da die Zuhörerkarten nur immer für einen Tag Gültig¬keit haben, sind die Zuhörerbänke heute neu besetzt. Auch die

Photographen sind wieder anwesend, während die Tonsilm-operatenre ihre Apparate heute nicht mehr ausgestellt haben.
Die Donnerstagsverhandlung hatte die Vernehmung desAngeklagten van der Lubbe bis zn seiner letzten Ankunft inBerlin im Februar dieses Jahres gefördert. Es wird nun

festznstellen sein, was van der Lubbe in Berlin in den Tagenvis znm Reichstagsbrand getrieben hat . Da bei dieser Ge¬
legenheit auch die Brandstiftung selbst voraussichtlich schon zur
Verhandlung kommen wird, ist zur heutigen Verhandlung be¬reits der Sachverständige, Branddirektor Dr . ing. Wagner,geladen. Dem Angeklagten van der Lnbbe werden, nachdem
er in der Anklagebank Platz genommen hat, die Fesseln sofortabgenommen.

Der Beginn der Verhandlung verzögert sich um eine gute
Viertelstunde. Nach Eröffnung der Sitzung nimmt der Ober¬
reichsanwalt zu folgender Erklärung das Wort : Ich habeheute morgen ein Telegramm von SA .-Oberführer , Polizei¬
präsident, Preußischer Staatsrat Heines folgenden Inhaltes
erhalten : Im Braunbnch und in ausländischer deutscher Pressewerde ich der Brandstiftung im Rcichstagsgcbäude verdächtigt.Ich war vom 26. 2. 1933 bis 1. 3. 1933 in Gleiwitz und habedort im Hotel Haus Oberschlcsien gewohnt und wurde in
Gleiwitz von vielen Personen gesehen. Ich bitte das Gericht,
mich gegen diese Verdächtigung in Schutz zu nehmen.

In einem Teil der ausländischen Presse, so fährt der Ober¬
reichsanwalt fort , ist die Behauptung verbreitet worden, daßder Absender dieses Telegramms , Polizeipräsident Heines, An¬führer einer Kolonne gewesen sei, die durch den oft erwähnten
unterirdischen Gang in das Reichstagsgebäude eingebrochensei und den Brand gelegt habe. Ich werde mir Vorbehalten,
entsprechende Anträge zu stellen, wenn dieser Komplex zurSprache kommt.

Der zweite Anklagevertreter, Landgerichtsdirektor Parri-sius, weist darauf hin, daß in einem Teil der Presse die Aus¬sagen der Zeugen über van der Lübbes Aufenthalt in Sörme-
wiß so wiedergegcben worden seien, daß daraus der Anscheinentstehen könne, als wenn diese Zeugen gestern etwas anderes
ansgesagt hätten, als im Vorverfahren . Ich bitte festzustellen,so erklärt der Anklagevertreter , daß das, was diese Zeugengestern hier bekundet haben, übereinstimmt mit dem, was sie
schon im Anfangsstadium des Verfahrens bekundet haben. Auchder Vorsitzende stellt fest, daß die Zeugen gestern genau das¬
selbe ausgesagt haben wie vorher in der Voruntersuchung.

Der Vorsitzende gibt dann zunächst dem medizinischen
Sachverständigen Geheimrat Dr . Bonnhoeffer das Wort zueinem Gutachten über den Gesundheitszustand van der Lnbbes.

Der Sachverständige führt aus : Ich habe den Angeklagtenam 20. bis 25. März 1933 mehrfach eingehend untersucht. DasBild , das der Untersuchte damals geboten hat, war das eines
körperlich kräftigen Menschen, der es ablehnte, an irgendwel¬cher Krankheit zn leiden. Das damalige Bild wich insofern
von dem ab, das der Angeklagte bei der gestrigen Verhandlungbot, als es keinerlei Schwierigkeiten bereitete, mit ihm inKontakt zu kommen und sich mit ihm zu unterhalten.

Er hatte etwas durchaus selbstsicheres, sogar etwas über¬
mütiges . Auch damals lächelte oder lachte er bei Situationen,die ihm aus irgendeinem Grunde komisch erschienen. Die Mög¬lichkeit, sich mit ihm zu unterhalten , über den Tatbestand undüber seinen Lebenslauf war durchaus gegeben. In manchenDingen war er zurückhaltend, namentlich über seinen letztenWeg von Holland nach Berlin . Der unmittelbare Anlaß fürdie Untersuchung war ein Hungerstreik, der damals von ihmim Untersuchungsgefängnis beabsichtigt war, weil er drei Wo¬
chen lang den Wunsch hatte, daß die Sache beschleunigt werde.Der Angeklagte hat uns dann auch Motive seines Handelns
angegeben und dabei keinen Zweifel darüber gelassen, daß essich um eine Aktion von ihm handelte, aus kommunistischen
Gedankengängen heraus . Er habe ein Vorbild sein wollen für
andere, in ähnlicher Weise vorzngehen. Ich habe keinen An¬haltpunkt gewonnen zn der Annahme, daß etwa eine psychischeStörung bei ihm vorlicgen könnte.

Verteidiger Dr . Seuffert : Es ist mir ausgefallen, daßvan der Lubbe, als ich mit ihm allein war, plötzlich in leiden¬
schaftliche Erregung kommt, die dann zwar wieder abklingt,aber ohne erkennbaren Anlaß wieder kommt. Haben Sie auch
solche Beobachtungen gemacht?

Sachverständiger : Daß eine leidenschaftliche Erregung beiihm zu beobachten wäre, kann ich nicht sagen. Er wird aller¬dings oft lebhaft und mitteilsam.
Verteidiger Dr . Seuffert : Ist es denkbar, daß der Ange¬klagte unter einem hasthypnotisrbcn Einfluß steht?
Sachverständiger: Das halte ich für ausgeschlossen.
Als Zeuge wird hieraus der Berliner KriminalkommissarHeisig vernommen, der in Holland Ermittlungen über das

Vorleben van der Lnbbes angcstcllt hat. Der Zeuge gibt an,er habe diejenigen Kommunisten in Lehden und Umgebungausgesucht, die als Freunde van der Lnbbes bezeichnet wurden.
Dabei sei er auch zn einein Studenten gekommen. Er erklärte,er sei Anhänger des sogenannten „internationalen Kommunis¬
mus", einer Sonderbildnng , die in ganz Holland etwa 20 und
in Leyden etwa fünf Mitglieder zählt . Auf die Frage , waseigentlich der internationale Kommunismus bezwecke, erklärte
der Student , diese Leute würden sich nicht nach irgendwelchen
Weisungen einer Zentralinstanz richten, sondern als selbstän¬dige Kommunisten die kommunistische Idee vertreten und ver¬
folgen. Auch das Programm der kommunistischen Partei ver¬
trügen sie. Lubbe habe in der Partei ein gewisses Ansehen
erworben. Der Student sei zn der Ueberzeugung gekommen,daß van der Lubbe für die Kommunistische Partei ein goeig-



netes Objekt sei, besondere Aktionen durchzuführen. Die Par¬
tei habe van der Lubbe immer vorgeschickt, um selbst im Hinter¬
grund zu bleiben und van der Lubbe war so anständig, die
Schuld immer auf sich zu nehmen. Im Jahre 1931 sei van
der Lubbe der Austritt aus der Kommunistischen Partei nahe¬
gelegt worden. Er wußte jedoch nicht, was schließlich darauf¬
hin geschehen sei, glaube aber kaum, daß van der Lubbe dieser
Aufforderung nachgekommensei. Van der Lubbe sollte sozu¬
sagen kaltgestellt werden. Aber die Gründe hierfür waren
nicht zu erfahren.

Der Oberreichsanwalt verweist auf eine Erklärung der
Familie van der Lubbe, wonach diese mit Bestürzung erfahren
habe, daß ihr Brief an den Angeklagten, worin sie dem An¬
geklagten dringend die Annahme des Rechtsanwaltes Stomps
als Verteidiger angeraten habe, an van der Lubbe nicht
ausgehändigt worden sei. Die Familie habe sich in diesem
Zusammenhang telegraphisch an den Reichspräsidenten von
Hindenburg gewandt, um diesen dringend um eine Vermitt¬
lungsaktion zn ersuchen, daß der Brief an Lubbe ausgehändigt
werde.

Vorsitzender: Haben Sie in den letzten Tagen von Ihren
Angehörigen einen Brief bekommen, in dem Ihnen geraten
wurde, den Rechtsanwalt Stomps als Verteidiger anzunehmen?

Der Angeklagte Lubbe wird unmittelbar vor den Richter¬
tisch geführt und gefragt. Er antwortete zunächst mit Nein.
Als die Frage wiederholt wird, sagt er Ja , und auf die weitere
Frage , wo sich der Brief befinde, erwidert er : Im Gefängnis.
Vorsitzender: Dann haben Sie also den Brief bekommen.
Stand in ihm, was ich eben gesagt habe: Lubbe: Ja?

Oberreichsanwalt : Der Gefängnisvorstcher hat selbst den
Brief dem Angeklagten Vau der Lubbe übergeben und kann
bekunden, daß Lubbe nach Uebergabe des Brieses erklärt hat:
Ich will den Verteidiger Stomps nicht haben.

Der Vorsitzende Präsident Dr . Billiger unterbricht dann
die Verhandlung durch eine Pause von 20 Minuten , um
Rechtsanwalt Stomps Gelegenheit zu einer Aussprache mit
dem Angeklagten zu geben.

Nach der Panse
Die Panse hat sich wegen der Verhandlungen in der Bcr-

teidigcrfrage auf etwa eine Stunde ausgedehnt. Nach Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen teilt Präsident Bänger mit, daß
von morgen ab im Saale ein Lautsvrechcr angebracht werden
soll, um die Verhandlung namentlich der Presse besser ver¬
ständlich zu machen.

Es werden dann zunächst die Briefe, die in der Ver¬
teidigerfrage vorliegen, zur Verlesung gebracht. Gefängnis-
Lirektor Dietze, der als Zeuge vernommen wird, legt den Brief

der Angehörigen van der Lübbes dem Gericht vor und teilt
mit, daß er ihn soeben vom Tisch der Zelle des Angeklagten
genommen habe. In dem Brief heißt es u. a.: Die Familie
hat in Verhandlungen mit Rechtsanwalt Pauwels gestanden,
um Dich verteidigen zu lassen. Sie hat aber jetzt ihr volles
Vertrauen Rechtsanwalt Stomps gegeben. In der Zeitung
stand, daß du jegliche Verteidigung ablehnst. Aber wir bitten
Dich dringend, Stomps als Verteidiger anzunehmen. Er steht
nicht im Dienste einer politischen Partei und wird Deine
Interessen , so wahren, wie Du es selbst wünschest. Ich schreibe
dies im Namen der ganzen Familie, die Dir herzliche Grüße
sendet. Der Brief ist unterzeichnet „Simon ".

Senatspräsident Dr . Bänger : Der Fall dürfte damit auf¬
geklärt sein. -Ich frage nun den Angeklagten van der Lubbe:
Haben Sic soeben mit Herrn Stomps gesprochen? Van der
Luppe schüttelt den Kopf, worauf Rechtsanwalt Dr . Seuffert,
der Offizialverteidiger van der Lübbes, erklärt : Er hat mit
ihm gesprochen.

Der Oberreichsanwalt bittet, Rechtsanwalt Stomps selbst
als Zeugen zn vernehmen. Der Senat schließt sich dem an.
Rechtsanwalt Stomps erklärt, daß die Unterredung stattgefun-
dcn hat. Der Offizialverteidiger hat mir Gelegenheit gelassen,
allein mit Lubbe zn sprechen, also nur in Gegenwart des
Dolmetschers. Ich habe auf verschiedene Art und Weise ver¬
sucht, einige Worte ans ihm herauszubekommen. Er hat es
völlig verweigert, mir eine Antwort zu geben.

Die Verhandlung wird dann auf Samstag 1-110 Uhr ver¬
tagt . Die Vernehmung über die Persönlichkeit des Angeklag¬
ten van der Lubbe ist jetzt abgeschlossen und das Gericht will,
ehe zu der Tat selbst übergegangen wird, zunächst die Persön¬
lichkeiten der anderen Angeklagten feststellen. In der Sams¬
tagsitzung wird also das Vorleben des Angeklagten Torgler im
Mittelpunkt der Verhandlung stehen.

WB. Leipzig, 22. Sept . Nach Schluß der Verhandlung am
zweiten Tage des Reichstags-Brandstifter -Prozeß interessierte
sich die ausländische Presse dafür, ob Torgler nicht doch noch
den heute in Leipzig elligetroffcnen amerikanischen Anwalt
Hayes als Verteidiger annchmen wolle. Torgler erklärte, daß
Dr . Sack, sein Verteidiger , ihn allein zu vertreten wünsche, und
daß er keinen Anlaß habe, irgendwie mit der Verteidigung von
Dr . Lack unzufrieden zn sein. Er habe volles Vertrauen zn
Dr . Sack und habe infolgedessen keinen Grund , irgend einen
weiteren Verteidiger zuzüziehen. Er fühle sich von Dr . Sack
in jeder Weise ausreichend verteidigt. Diese interessante Er¬
klärung des Angeklagten Torgler , die er vor der ausländischen
Presse abgab, beweist die bis an die äußerste Grenze der Loya¬
lität gehende Verhandlungsart in Leipzig.

Bild vom ersten Berhanviungslag. Der Hauptangeklagte, Marmus van der Lubbe (x ) bei der Aussage vor der Richterbank.

Vries sus Msezherm
Pforzheim bei Oefchelbronn— Baden und Schwaben Arm
in Arm — Tank an Deutschland— Hyänen des Brand¬

feldes — Erdbeben Neue Zeitrechnung
Wie wird ein Ort berühmt? wie macht man es, daß Mil¬

lionen Zeigefinger auf der Landkarte herumfahrcn und tippen
auf eine Stelle : hier liegt es? Und wenn sie nicht Oeschel-
bronn finden, was sie suchen, dann finden sie Pforzheim.
Also heißt es jetzt in der ganzen Welt : Pforzheim bei Oeschel-
bronn . Was die Goldstadt in fünfzig Jahren vergebens zu
werden trachtete: Mittelpunkt der Anteilnahme und berühmt
auf der ganzen Erde zu werden, soweit die dünnen Fäden des
Fernsprechdrahts reichen, das schaffte ein Bauerndorf in einem
Tage . Es stimmt ordentlich andächtig, zwei Tage den Ort
sehen, der Aufruhr ins ganze bewohnte Menschenland
brachte . . . Alle zwei Tage und öfter, denn mittlerweile wurde
Oefchelbronn ein Vorort von Pforzheim , nach dem man ge¬
schwind mal hinüberrutscht wie in die Nachbarschaft. Der
Landrat hat ohnehin seinen Laden dorthin verlegt zum Zei¬
chen, daß eine „Verlagerung der Interessensphäre " in den
äußersten Osten des Bezirks stattfand, dorthin , wo sich sonst
Fuchs und Has Gutenacht sagten, wo die Fremde begann, das
Ausland , Schwabenlanü. Damit räumte das Unglück gründ¬
lich auf. Die Geheimräte , deren Aufgabe darin bestand, vom
gesicherten Amtszimmer in Stuttgart bezw. Karlsruhe aus die
Fehde zwischen den Ländern immer wieder zu entfachen, sie
sind abgemeldet und kaltgestellt. Wer Packte zuerst in kamerad¬
schaftlichem Verstehen die Flammen an? Die Wehren von
Pforzheim und Mühlacker. Wer steht in tätiger Hilfe für
die Brandgeschädigten vornedran ? Die NS .-Frauenschaften
von Pforzheim und Stuttgart . So soll es sein; es muß noch
besser kommen. Herzerhebcnde Beweise für die Volksgemein¬
schaft fand ich in der Mappe des Verwalters der Spenden , des
Oberlehrers vom Ort . Aus Königsberg und Hannover , aus
München und Köln kommen die rührenden Briefe und geseg¬
neten Spenden. Von Baden und Württemberg , die sich gegen¬
seitig überbieten, garnicht zu reden.

Oefchelbronn beherrscht die Lage. Jetzt handelt sichs um
den Aufbau, der in der Idee bereits fertig ist. Mit bis jetzt
1100 000 Mark läßt sich schon Wirtschaften. Da soll eine
Siedlung erstehen, für Deutschland vorbildlich als Ausdruck
des nationalsozialistischenGeistes. An dieser ländlichen Sied¬
lung rm Rahmen einer Landschaft von eigenartigem Reiz will
man auch zeigen, was Hitlerleute leisten. Oefchelbronn soll
erstehen als verkörperter Dank an das deutsche Volk für seine
Hilfe. Das Führerprinzip kommt hier ganz ausgesprochen

zum Ausdruck, dergestalt, daß der Einzelne ausgeschaltet ist.
Dieser und jener hat sich bereits gründlich in die Nesseln ge¬
setzt. Wer hieß auch diese ebenso dummen wie taktlosen Bau-
mcnschen nach Oefchelbronn hasten, während die Flammen
noch aus den Trümmern schlugen, um das Eisen zu schmieden,
so lange es heiß war — mit andern Worten , um die ver¬
störten Bauern zu beschwatzen, mit ihnen ein Geschäft zu
machen? Der selige Reichskanzler Bethmann -Hollweg wußte
nicht, was er sagte, als er den famosen Spruch von der freien
Bahn für den Tüchtigen von sich gab. Für solche Art Tüchtig¬
keit, die verdammt nach Knoblauch stinkt/ dafür bedanken wir
uns . Die Folge dieser Geschäststüchtigkeitwar ein zwar stiller
aber umso massiverer Krach, der Außenwelt nur als dumpfes
unterirdisches Grollen vernehmbar , gleichsam ein Erdbeben,
das den Atem anhalten macht.

Aehnliches in Fortsetzung rollt auch durch die Kontore
und Säle der Industrie , die immer noch nicht einsehen will,
was wiederum von hiesiger maßgebender politischer Stelle in
die Worte gefaßt wurde : „Es ist uns längst klar, daß das
Schmuckgewerbe keine Grundlage für die fernere Entwicklung
Pforzheims abgeben kann." Die neuen Wege, die anschließend
angedeutet wurden , sind nicht von den im altertümlichen
Doublepanzer mühselig einherschreitenden Fabrikanten entdeckt;
ein Zeichen dafür, daß Geschäftstüchtigkeit und weitblickende
Klugheit durchaus keine mathematische Gleichheit sein brau¬
chen. Noch besser als Klugheit wäre der Mut zur Einsicht in
das Wesentliche, aber daß dazu vor allem innere Freiheit
gehört, das spürte man wie an den wenigen Andeutungen des
Führers , als er Oefchelbronn besuchte.

Noch jetzt sind die Auslagen der Lichtbildner dicht belagert,
in denen das unvergeßlicheEreignis festgchalten ist. Für viele
begann eine neue Zeitrechnung' mit dem Tage, als sie Hitler
zuerst mit Augen sahen, denn der 11. September 1933 bedeutet
garnichts, aber Hitler in Pforzheim ist ein Erlebnis , das ihnen
wie der Stern von Bethlehem die Nacht des mühseligen Kamp¬
fes um das tägliche Brot erleuchtet hat.

Am Montag exerzierte der „Nürnberger SA .-Sturm " im
Theaterkaffee nach, unter dem Kommando von Kamerad Ober¬
bürgermeister. Eintritt , Wein und belegte Brötchen mußten
mit guter Laune und dröhnendem Gelächter bei entsprechenden
Gelegenheiten bezahlt werden. Die braunen Gäste zahlten
gut und gaben ein doppeltes Trinkgeld in dieser geräuschvollen
Münze . Auch erwiesen sie sich als sehr, ' sehr gute Menschen
im Hinblick auf den Spruch : Wo man singt . . . Trotzdem keine
Spur von jener Dreistigkeit, mit der man in diesen Räumen
sonst oft die gutbürgerliche Kinderstube der Patrizier von
gestern zur Schau stellt. Xiki.

kus Slsckt unckI.SNÜ

Das Gleichnis vom Pharisäer und vom Zöllner läßt uns
nicht los. Der fromme Ehrenmann im Glanze einer wohl¬
verdienten öffentlichen Anerkennung und daneben der un¬
würdige Geselle, der um Geld sich dazu hergibt , das eigene
Volk zu bedrücken und auszusaugen . Wie sollte da ein Zweifel
sein in der Beurteilung ? Wenn wir den Zöllner selber fragen
könnten, wie er sich mit dem Pharisäer vergleiche, so würde
er bestimmt erröten Und sagen: Ja , mit einem solchen Herrn
vermag ich in keiner Weise zu konkurrieren; er steht himmel¬
hoch über mir ; und ich treibe meinen Beruf , diesen schänd¬
lichen Raub , auch herzlich ungern , aber ich bin eben aus
einem armen Hause, da ist man froh an allem, was man er¬
wischt; und ich habe nichts anderes gefunden, deshalb ver¬
dingte ich mich an den römischen Zollpächter.

Und liebe Freunde , unser Urteil entspricht dieser Auf¬
fassung genau. Wenn wir selber in Wirklichkeit an einem
Tor stehen könnten, da es zum Vorhof des Tempels hinauf¬
geht, dann würden wir in größter Ehrerbietung den Hut
ziehen vor dem Pharisäer , stolz darauf , daß wir ihn kennen
und daß er uns znnickt. Es wäre uns eine Freude, einen sol¬
chen Mitbürger zn haben, diese Rechtschaffenheitund Opfer¬
willigkeit in Person . Dagegen vor dem Zöllner würden wir
alle zusammen ausspucken: Pfui Teufel, daß ein solcher
Schurke es überhaupt wagt, mit seinen unreinen Schuhen
das Pflaster des Vorhofs zu betreten und zu beschmutzen!
Aber wenn es für das Prophetenwort ein Beispiel gibt, dann
hier : „Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und meine
Wege sind nicht eure Wege, spricht der Herr , sondern so hoch
der Himmel ist über der Erde, so hoch sind auch meine Ge¬
danken über euren Gedanken und meine Wege über euren
Wegen. Jesus schaut durch bis auf den Grund der Herzen
und weiß, daß es nur eine Frömmigkeit gibt, die solchen
Namen verdient : die Demut . Darum ging dieser Zöllner
gerechtfertigt hinab in sein Haus vor jenem: jener Sünder
hatte Frieden gefunden in Gottes Barmherzigkeit , während
der Pharisäer so friedelos hinabging als er heranfgekommen
war . Denn der Hochmut bitzelt und Plagt und drückt ihn den
ganzen Tag und läßt ihn auch in seinen Träumen nicht Ruhe
finden. Nur wahre Demut findet eben die Hand des Vaters.

Wir hören das und — acceptieren es. Aber wir ergrei¬
fen es nicht. Sondern legen behaglich zu dem großen Haufen
unserer seitherigen Frömmigkeit nun noch als weiteres Stück
eine vertiefte Erkenntnis dieses Gleichnisses und — bilden
uns noch mehr auf unsere Frömmigkeit ein als seither. Das
heißt aber gar nichts anderes als : wir schlagen uns wieder
auf die Seite des Pharisäers , weil uns der eigene Ruhm doch
wertvoller ist als der Gehorsam gegen Gott . Es ist aber in
der Tat nnerklärlich schwer, dem Herrn zu folgen: sich selber
verleugnen , sein Kreuz auf sich nehmen, der Kleinste sein und
aller Diener . Und es ist so herrlich, andere herunterzu¬
machen, zn verleumden, auf sie hernnterzusehen, sich über sie
erhaben zu dünken, kurz: Pharisäer zu sein!

Zum Glück gibt es einen untrüglichen , einfach zn hand¬
habenden Prüfstein dafür , ob uns das Gleichnis aus den rech¬
ten Weg geholfen hat oder nicht: Wenn du heute nachmittag
auf deinem Spaziergang oder heute .abend in Gesellschaft dei¬
ner Nachbarn oder im Kreise deiner Familie hämisch über
jemand sprichst. Böses einem anhängst und dich wohlig tum¬
melst im Verspotten deiner Umgebung, dann ist Jesu Wort
vergeblich an dir gewesen. Wenn du aber an einem Menschen,
den andere nur verachten, doch auch noch etwas Gutes- findest,
wenn du, der Biene gleich, auch aus giftiger Blüte noch
Honig holst, wenn es dir Freude macht, etwas zum Guten
zu kehren, dann wirkt des Herrn Wort an deiner Seele. Und
du wirst erfahren dürfen, von Tag zn Tag . je mehr und
mehr : Je kleiner ich bin. um so größer ist Jesus ; je größer
Jesus ist, um so seliger bin ich. st. 8.

*

Neuenbürg, 23. Sept . Letztmals möchten wir unsere Leser
daran erinnern , daß S t e n er g u t sche i n e nur beansprucht
werden können, wenn die Sache spätestens bis zum,30. Sep¬
tember in Ordnung gebracht wird . Also bis dahin entweder
bezahlen oder Stundung erwirken. Nur eine kurze Woche ist
noch Frist ; nachher ist es zn spät!

(Wetterbericht .) Ueber Mitteleuropa liegt immer
noch ein Tiefdruckgebiet. Allmählich kommt aber Hochdruck im
Nordosten zur Geltung , so daß für Sonntag und Montag
zeitweilig aufheiterndes , wenn auch noch nicht ganz beständiges
Wetter zu erwarten ist.

Birkenfeld, 22. Sept . Die Klage der Landwirte über
Trockenheit des Bodens dürfte jetzt bald verschwinden, nachdem
es in der vergangenen Woche einige Tage anhaltend , wenn
auch nicht stark geregnet hat . Die Wiesen werden wieder von
einem satten Grün belebt, so daß Aussicht besteht, daß der
Bauer noch Nachgras einheimsen kann, wodurch der ohnehin
mäßig gefüllte „Heustock" und auch das „Ohmdbölk", welches
manche Lücke zeigt, geschont werden kann. Die Getreideflur
ist herrlich dagestanden. Nichts ist in diesem Jahr so gut
gediehen wie die Frucht und man hört öfters sagen: Seit
dielen Jahren haben wir keine so schöne, gesunde und schwere
Frucht bekommen! Leider gibt die Obsternte keinen genügen¬
den Ausgleich. In einem Meer von Obstbäumen liegt unser
Dorf und in vollherbstigen Jahren löst der „klingende" Ernte¬
segen manche Seele hier aus dem Fegfeuer der Wirtschaftsnot.
Die einseitigen Witterungsverhältnisse haben manche Hoff¬
nungen geschmälert. Steinobst gab es reichlich, wenn auch der
überreiche Ansatz im Frühjahr , besonders -bei Zwetschgen, vor¬
zeitig zum großen Teil verloren ging. Die Kernobstbäume
liefern einen bescheidenen Ertrag . Mit dem Ertrag an Kar¬
toffeln kann man zufrieden sein. Durch die gesunde Beschaffen¬
heit wird ersetzt, was ihnen an Größe abgeht. Wenn das
heurige Jahr in mancher Hinsicht zu wünschen übrig läßt,
so besteht doch Grund dankbar zu sein. Das , was wir ernten
durften und noch ernten dürfen, wird ausreichen bis zur
nächsten Ernte , wir können also getrost der Zukunft entgegen¬
sehen.

Birkenfeld, 21. Sept. (Reichsbund der Kinderreichen
Deutschlands zum Schutze der Familie e. V. Landesverband
Württemberg -Hohenzollern, Ortsgruppe Bivkenfeld.) Das
große Rettnngswerk der deutschen Ehe und Familie setzt eine
völlige Umstellung im Volksdenken und Volksempfinden vor¬
aus . Auch ist eine breite öffentliche Meinung nötig, die ge¬
bildet werden muß, damit die kümmerlichen Ansätze des mar¬
xistischen Systems unter Vorwand zum Schutze der Famrue
ausgebaut werden zu einem großzügigen Rettungswerk des
deutschen Volkstums. — An der Hochschule muß Familienlehre
und Vererbungslehre Pflichtfach werden für alle Studreren-
den. Die Eheberatung darf nicht, wie seither, unter marxi¬
stischem Geiste, als Mittel zur Belehrung über Verhü¬
tung von Geburten  benützt werden, sondern ist in den
Dienst des sittlichen und moralischen Wiederaufbaues der
deutschen Familie zu stellen. Das Ziel unseres großen Füh¬
rers ist die Einleitung eines grundlegenden Umdenkungs-
prozesses, demzufolge nicht der Einzelmensch, sondern die
milie als Urbestand unseres Volkes erfaßt werden muß. Im
Vordergrund steht heute unser wirtschaftlicher Wiederaufbau,
der Grundbedingung für die Ernährung einer größeren Kin¬
derzahl ist. Es muß aber darauf hingewiesen werden, daß
diejenigen Kreise unseres Volkes, die seither am stärksten wirt¬
schaftlich befähigt gewesen wären zur Erziehung einer größe¬
ren Kinderzahl, nmlernen müssen, indem sie mit allen deutsch-



Henkenden Volksgenossen ihre nun mit der Gesundung der
Wirtschaft verbundene Verantwortung erkennen und von der
bewußten Kleinhaltung der Familie Abstand nehmen . Neben
dem Wirtschaftsproblem steht das Problem der freiwilligen
Bindung des Menschen an das Naturgesetz . Es kann gar kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß auch die Erziehung von nur
Vier Kindern auch weiterhin ein Opfer bedeutet . Opfer bringen
ohne Opfergesinnung und ohne innere Kraft ist unmöglich.
Nur das gläubige Christentum stellt den Menschen auf der
einen Seite restlos aus den Boden der von Gott getroffenen
Naturordnung , auf der andern Seite in einen Lebensbereich,
der ihn stark macht, die Naturordnung nicht um ihrer selbst
willen aus rein natürlichen Motiven heraus zu erfüllen , son¬
dern als Ausdruck des Willens des Schöpfers . Da wir nun
die höchsten sittlichen und göttlichen Güter unseres Volkes
hiermit erkämpfen , die im Nationalsozialismus verankert sind,
zum Aufbau der deutschen erbgesunden Familie , ist es Pflicht
aller Volksgenossen sich einzuschließen in die Kämpferreihen.
Darum deutsche Väter , deutsche Mütter , die ihr die Verant¬
wortung für euere Kinder tragt und aus Liebe zu unserem
Volk gegen euch selbst hart werden müßt , zögert nicht länger,
stellt das Eigene zurück und schließt euch den Ortsgruppen im
Reichsbund der kinderreichen Familien an.

Das Vaterland braucht frische Kraft , so oft ein Morgen tagt,
wer in Genußsucht sich vergafft , wird saftlos und verzagt,
er schädigt Volk und Reich, wirkt Fäulnispilzen gleich
und ist des Lebens nimmer wert , das Gott ihm hat beschert.

Der Kreisleiter des Schwarzwaldkreises:
Wilhelm Oelschlägcr.

Ottenhausen, 22. Sept . (Ausflug des Obstbauvereius .)
Fährt man von Freiburg i . Br . durchs Hölleutal , so kommt
man nach dem Himmelreich (Station ), fährt man aber nach
Ludwigsburg , so kommt man ins Paradies ! Der Leser lä¬
chelt kritisch! Es soll besser begründet werden . Am Sonntag
den 17. Sept . machte der hiesige Obstbauverein einen Lehr-
ansflug per Auto nach Ludwigsburg zu Obstbauinspektor
Herrmann , um Lei ihm zu sehen und lernen . Und was wir
gesehen haben , grenzt tatsächlich an ein paradiesisches Wunder.
Ein derartiger Behang der Bäume , ein Obstsegen im wahr¬
sten Sinn des Wortes . Dabei alles gesund im Aussehen,
Früchte und Blätter , und dies einzig und allein dank seiner
Maßnahmen , das Bestäuben mit seinem Pulver „Unisano ".
Das trostlose Gegenstück sah man gut bei lässigen Besitzern.
Nachdem er uns noch auf das Mustergut Karlshöhe geführt
hatte , besuchten wir die letzte Ruhestatt unseres Königs Wil¬
helm. In stiller Teilnahme standen wir vor dem bescheidenen,
historischen und doch teueren Platze , manche Gedanken wun¬
derten zurück. Mittags durften wir noch Zeuge sein eines
Ausfluges des Ludwigsburger Bezirks -Obstbauvereins nach
Markgröningen usw . Nahezu 700 Teilnehmer in Autos schar¬
ten sich um ihren Führer Herrmann . Wir beneideten den
Ludwigsbnrger Bezirk und ihren Führer , ob des Zusammen¬
haltens und Verbundenseins . Da hraucht man den Hund
nicht zum Jagen tragen , „Ludwigsburg marschiert ". Nach¬
her auf der Weinbergshöhe wurde der Dank ausgesprochen
an den „Führer Herrmauu ". aber auch an den Schöpfer aller
Dinge , es wurde gemeinschaftlich das Lied gesungen : „O daß
ich tausend Zungen hätte " — mächtig brauste diese Menschen¬
orgel übers Tab Wir mußten abbrechen , fuhren zurück nach
Tamm zur Besichtigung der Großgärtnerei Trautmann , deren
Wunder in Nelken, Rosen und Crysanthemen in riesigen
Glashallen in Staunen versetzte. Sodann begrüßten wir
unsere liebe Pfarrfamilie Zier , die sa schon vier Jahre in
Tamm eine neue Heimat gefunden hat . Endlich winkte die
Heimfahrt , die wir stimmungsvoll antraten im Bewußtsein,
das Erlebte und Gesehene in nationaler Arbeit zu verwerten
und unser Teil dazu beizutragen an dem Aufbau unseres
Vaterlandes im Sinn des Führers . Heil Hitler!

Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
den schickt er in die weite Welt,
dem will er seine Wunder weisen
in Berg und Wald und Strom und Feld.

WüsAsmdsrs
Calw . (Schier aus Leichtmctall. — Eine neue Industrie in Calw .)

Calw wird in allernächster Zeit eine neue Industrie erhalten. Fabri¬
kant I . Rieger plant , in einigen Räumen der stillgelegten Calwer
Zigarrenfabrik die Herstellung von Sportgeräten aus Leichtmetall
auszunebmen. Rieger besitzt mehrere Patente für Wintersport - und
andere Geräte. Vor allem sollen Schier und Schistöcke aus Leicht¬
metall hier hergestellt werden. Diese Sportgeräte bedeuten geradezu
eine Umwälzung für den Schisport und -Handel. Der Rieger 'sche Schi
besteht aus Leichtmetall mit Holzkerneinlage und ist bei guter Fede¬
rung unbedingt bruch- und rostsicher.

Calw . (Eingliederung des Scharnhorst in die Hitler¬
jugend .) Die Calwer Scharnhorst -Gruppe ist Mittwoch abend
im Rahmen eines feierlichen Aktes unter vollzähliger Betei¬
ligung von Hitlerjugend und Jungvolk in die nationalsozia¬

listische Jugendbewegung eingegliedert worden . Bannführer
Waidelich führte in einer Ansprache aus , daß sich nun endlich
zwei Bewegungen , die nebeneinander ein und dasselbe Ziel
verfolgt haben , zusammenfanden , um iir Treue zu unserem
Führer an dem Wiederaufbau unseres geliebten Vaterlandes
mitzuarbeiten.

Loßburg , OA . Freudenstadt . (Adolf Hitler übernimmt die
Patenschaft .) Den Eheleuten Franz , Säger in Loßburg , wurde
als neuntes lebendes Kind ein Sohn geboren und auf den
Namen Adolf getauft . Ein entsprechender Antrag an den
Reichskanzler , die Ehrenpatenschaft zu übernehmen , hatte Er¬
folg.

Stuttgart . (Wo ist der Gauner ?) Die politische Polizei
macht auf den holländischen Staatsangehörigen Wilhelm
Albert Rohsch, geb. am 9. Dez . 1908 zu Utrecht , wohnhaft in
Den Hag , aufmerksam . Er besucht zurzeit Süddeutschland
und versucht mittels gefälschter Ausweise Eingang ln Kon¬
zentrationslager und Arbeitsdienstlager zu finden . Er ar¬
beitet im Auftrag unserer politischen Gegner im Ausland.
Rohsch ist bei Autreffen sofort festzunehmeu und der Polizei
zu übergeben.

Stuttgart . (Das Auslegen sog. Phosphoreier .) Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Das Äandesamt für Denkmal¬
pflege Abt . Naturschutz teilt mit : Es ist bekannt , daß seit
einigen Jahren von chemischen Fabriken sog. Phosphoreier
angefertigt werden . Es sind dies mit einem durch Phosphor
vergifteten Inhalt gefüllte Eierschalen , die zum Zwecke der
Vergiftung von Krähen , Elstern , Eichelhähern im Interesse
des Jagdschutzes ausgelegt werden . Von Seiten des Natur¬
schutzes ist dies nie gerne gesehen worden , weil diese Phosphor¬
eier auch von anderen Tieren angenommen werden , die nicht
vergiftet werden sollen . Aus zahlreichen Berichten der „Deut¬
schen Jägerzeitung " geht hervor , daß an Phosphoreiern , die
in künstlichen Nestern zur Kräheuvergiftung ausgelegt worden
sind, vor allem viele Dächse, aber auch Iltis , Marder und
sogar der Fuchs eiugegangen sind, was durch Magenunter-
snchungen einwandfrei nachgewiesen ist. Auch der seltene
Kolkrabe , der in Süddeutschland so gut wie nicht mehr vor¬
kommt , hat Phosphoreier angenommen und ist auf diese Weise
zu Tode gekommen . Es ist gut , wenn diese Tatsachen auch in
Jägerkreisen allgemein bekannt werden . — Es steht weiter fest,
daß sich in Fallen mit Köder , die zum Fangen von Fuchs,
Marder , Iltis usw . aufgestellt werden , auch Raubvögel fangen,
die wegen ihrer Seltenheit unter Schutz stehen. Solche Fallen
sollten daher so versteckt und maskiert werden , daß sie von
Vögeln nicht gesehen werden können , während sie von den
Tieren , für die sie gestellt sind, mit dem Geruchsinn ohne
weiteres entdeckt werden.

Leonberg. (Der neue Bürgermeister.) Rechnunosrat Stadtrat
Abele wurde vom Innenministerium zum Bürgermeister der Stadt
Leonberg ernannt.

Leonberg . (Ein Motorradfahrer mit seinem Beifahrer
tödlich verunglückt .) Aus Echterdiugeu kommt die Nachricht,
daß dort der hier seit einem Jahr wohnhafte Oskar Roßwag
mit seinem Motorrad auf der Heimfahrt Mittwoch abend
tödlich verunglückt sei. Ein Mitfahrer wurde ebenfalls ge¬
tötet . Der Verunglückte war 33 Jahre alt und hinterläßt
eine Frau mit einem Kind . Als Dachdecker war er sehr viel
mit seinem Motorrad unterwegs.

Tagung der Amtswalter der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung

Stuttgart , 21. Sept . Der Landesleiter der Nationalsozia¬
listischen Kriegsopferversorgung , Landtagsabgeordneter Greß,
hatte die Amtswalter von Württemberg und Hohenzollern zu
einem Schulungskurs über Organisation und Propaganda
nach Stuttgart beordert . Der Schulungsabend fand am 11.
ds . Mts . im Charlottenhof statt . Ueber 100 Amtswalter aus
dem ganzen Lande hatten sich eingesunken . Der stellvertre¬
tende Reichsorgauisations - und Propagandaleiter , Kamerad
Heinz Meckel-Köln , betonte , daß die Amtswalter berufen sind,
diejenigen zu führen , die zur Nationalsozialistischen Kriegs-
opferorganisation gekommen seien. Es gelte , alle mit natio¬
nalsozialistischem Geist zu erfüllen . Innerhalb der Organi¬
sation gebe es keine Splittergruppen . Alle haben sich unter-
zuordneu . Die Amtswalter tragen die gesamte Verantwortung.
Nur die Tüchtigkeit allein sei ausschlaggebend für die Bestel¬
lung zum Amtswalter und nicht irgendwelche anderen Ge¬
sichtspunkte . In seinen weiteren eindrucksvollen Ausführungen
geißelte Kamerad Meckel die marxistische Methode der Wehr-
ünd Ehrlosmachung der Kriegsopfer . Im Pazifismus habe
man die Rettung gesehen und doch sei Pazifismus letzten
Endes nichts anderes als potenzierte Feigheit . Es gelte da¬
her , überall für die Wiederherstellung der Ehre der Kriegs¬
opfer , die ihnen von marxistischen Machthabern systematisch
genommen wurde , einzutreten . Das in Arbeit befindliche
neue Versorgungsgesetz sehe neben der materiellen Versorg¬

ung vor allem Bestimmungen vor, die den Ehrenschutz der
Kriegsopfer betreffen. Es war für die Amtswalter besonders
erfreulich zu hören, wieweit die Vorarbeiten für das neue
Gesetz schon gediehen sind und daß im April nächsten Jahres
bereits mit einem Inkrafttreten gerechnet werden kann. Die
Ausführungen des Redners fanden lebhaftesten Beifall . Abg.
Greß machte noch Mitteilung von einer für den Landesver¬
band Württemberg sehr ehrenvollen Berufung des Vorstands¬
mitglieds Döller zum kommissarischen Landesobmann für
Baden . Döller kehrt nach Erledigung seines Sonderauftrags
Ende Oktober nach Stuttgart zurück.

i-slrls klsetirieMsn
Dortmund , 21. Sept . Der 51jährige Rechtsanwalt Rudolf

Bürger aus Hohenlimburg wurde heute vom Sondergericht
wegen verleumderischer Beleidigung von führenden Männern
der NSDAP , zu zehn Monaten Gefängnis verurteilt.

Schweres Kraftwageuuuglück
Drei Tote , darunter zwei Tübinger

WB . St . Moritz , 21. Sept . Oberhalb Silva Plana im
Engadin fuhr ein mit 5 Personen besetztes deutsches Auto
in einer Kurve der Julierstraße über die Böschung hinaus
und stürzte etwa 50 Meter tief auf die untere Straße der ser¬
pentinenreichen Paßstraße ab . Der Lenker des Wagens , Dr.
Hohwald aus Berlin und seine neben ihm sitzende Frau wur¬
den schwer verletzt . Die übrigen Insassen , die Geschwister
Schweickhardt aus Tübingen und Frau Noel aus Berlin sind
ihren Verletzungen erlegen . Der Unfall wurde sofort bemerkt,
sodaß Hilfe rasch zur Stelle war . Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus Zermatt verbracht , wo auch die Leichen der drei
tödlich Verunglückten aufgebahrt wurden.

Ueber das Autounglück an der Julier -Straße oberhalb
von Silvaplana im Engadin berichtet das Stuttgarter Neue
Tagblatt noch folgende Einzelheiten : Die aus 5 Personen be¬
stehende Reisegesellschaft , Werner und Lotte Schweickhardt,
Tübingen , Herr und Frau Noell -Berlin und Dr . Hohwald
aus Osterode im Harz wollte auf einer Fahrt durch die Schweiz
in St . Moritz den Vater der Geschwister Schweickhardt be¬
suchen, der dort eben zur Kur weilt . Oberhalb von Silva¬
plana ereignete sich auf bisher noch ganz »geklärte Weise das
entsetzliche Unglück. Der Lenker des großen Wagens , Dr . Hoh¬
wald vom Landwirtschaftsamt in Berlin , fuhr im Bogen der
dritten Kurve über diese hinaus : Der Wagen stürzte , Über¬
schlag sich mehrmals , die fünf Insassen wurden zu ihrem Ent¬
setzen herausgeschleudert . Auto und Insassen stürzten 40 bis
50 Meter tief ab, aus die darunter liegende Kurve . Der 23
Jahre alte Werner Schweickhardt und seine 25jährige Schwe¬
ster Lotte erlitten beim Aufschlagen so schwere Kopfverletzun¬
gen , daß sie alsbald starben . Frau Noell -Berlin , eine geborene
Schweickhardt , hatte einen schweren Schädelbruch erlitten . Sie
wurde bewußtlos in das sofort alarmierte Kreisspital Ober¬
engadin -Samaden gebracht . Schon nach einer Stunde erlag
Frau Noell ihren schweren Verletzungen . Die tödlich Verun¬
glückten waren auf den Rücksitzen des Autos gesessen und
wurden durch die Zentripedalkraft des sich üüerschlagendcn
Wagens weit herausgeschleudert . Die beiden Herren auf den
Vordersitzen , Dr . Hohwald am Steuer und Herr Noell an
seiner Seite , kamen fast glimpflich davon . Herr Noell wurde
mit einem Knochenbruch am Fuß und mit leichteren Kopf¬
verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert , während der Lenker
des Wagens , Dr . Hohwald , den rechten Arm brach und neben
Schürfungen Weichteilverletzungen davontrug . Der Wagen¬
führer Dr . Hohwald , ein Onkel von Noell , kann ebenso wenig
wie sein Neffe nähere Gründe und Ursachen des Unglücks
angeben . Dr . Hohwald gibt an , nur eine Geschwindigkeit
von 20 Km . gehabt zu haben.

^ Fußball in Birkenfeld. Morgen Sonntag empfängt der
ll i§.C. Birkenscld auf seinem Sportplatz bei der „Sonne " die
Etchcnsier Sportfreunde zum fälligen Gauliga -Pflichtspiel.
Die Birkenselder haben am letzten Sonntag bewiesen, daß sie
dieses Jahr nicht gewillt sind, den Schluß der Tabelle zu
zieren. Auf der anderen Seite werden die Stuttgarter Sport¬
freunde alles daran setzen, die am Sonntag erlittene Nieder¬
lage in Bückingen wieder gut zu machen. Damit ist die Vor¬
aussetzung gegeben, daß den Zuschauern ein spannender Puukt-
kampf vorgcführt wird. Neben diesem Fußballspiel wird wäh-
rend der Halbzeit noch eine olympische Staffel , ausgeführt von
den Stuttgarter Sportfreunden , dem Turnverein Birkenfeld
und dem 1. F.C. Birkenfeld zur Abwicklung kommen. Das
Vorffnel bestreiten die Reserven von Germania Brötzingen und
Brrkenfeld. Ein Besuch wird sich lohnen.

Für die Erweiterung des Ortsfernsprechnetzes Her¬
renalb sind auf Grund der Verdingungsordnung für Bau¬
leistungen Din 1960 die Kabellegungsarbeiten Herrenalb—
Gaistal zu vergeben. Die Unterlagen sind von Montag
den 25. 9. 33 bis Freitag den 29. 9. 33 in den üblichen
Dienststunden beim Postamt Herrenalb und beim Telegraphen¬
bauamt Tübingen, Bahnhofstr. 2b, zur Einsicht aufgelegt,
wo auch die Verdingungsunterlagen kostenlos abgegeben
werden. Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Kabellegung Herrenalb—Gaistal" spätestens
bis zum Samstag den 30. September 1933, vormittags
11 Uhr, beim Telegraphenbauamt Tübingen, Bahnhofstr. 2d,
einzureichen. Der anschließend stattfindenden Angebotseröffnung
können die Bewerber beiwohnen. Verspätet eingehende und
unvollständige Angebote finden grundsätzlich keine Berück¬
sichtigung. Dem Angebot ist neben dem allgemeinen Fähig¬
keitsnachweis ein Nachweis über die Mitgliedschaft bei einer
Berufsgenoffenschaft und einer Haftpflichtversicherung beizu-
schließen.

Tübingen, den 21. September 1933.
Telegrapheubauamt.

„l - rüner Wslrl"

ZentrMonfereiiz der Emulg.GeineilWst
20. bis 24. September 1933.

Sonntag vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottesdienst.
- Bischof Dr. Umbreit, Berlin.

„ nachm. 3 Uhr: Festversammlung.
Jedermann herzlich willkommen!

Prediger Schwenk, „Grüner Wald".

.Ter EnztSler"kam töglich bestellt werde«

Neuenbürg.
kinsn kscüio,

gut , diiiig , srtlön,
trsutt ins » sm I»islLS bei

ködert « ödn,
lurnplatr.

P.8. : Zteuergutockeine werben
in Gablung genommen.

kürvrsutleuts
Zwei prachtvolle, blauseidene
Steppdecken, 2 Deckbetten,
2 Haipfel, 2 Kiffen, blauer
Inlett (indanthren), gefüllt
mit guten Federn . Alles neu
und unbenutzt für 110 Mk.
gegen sofortige Barzahlung
zu verkaufen.

Angebote unter Nr . 560
an die Enztälergeschästsstelle.

Leder, Gummi - Absätze,
Gummisohle « « . Gummi-

Leder,
schwarz und braun, bietet an

kr . SckiMng,
Neuenbürg (Württ .)

Grunbach.

Eine schwere, gute

Nutz- «Ud AHM-,
mit dem dritten Kalb, hat zu
verkaufen

3oh . Buck, Wagner.

Oie mockerne

HiMr -MmauM ««
kauten 8ie bei

k. U/isisnU , lUsusndiieg,
>ViIb. bturr-8traöe 22.

Oebraucbte Naackinen in jecker
Lrewlage. — 6eckark8ckeckung8-

scbeine wercken angenommen.

Schuherholung!
Wer Qualitätsarbeit will seh'n,
Der bringt , wie ihm empfohlen,
Zu Schuhmacher Stall a.Turnplatz
Seine Schuhe hin zum Sohlen.

Schuhreparatureu
werden fachmännisch ausgefllhrt bei
Otto 8toII, kieilkllbürg. sarnpl.

8 is isuksn « is
sin Misssi,

«rsnn Sis Uirs
ttiiiinsrsugen

klurck,t.sl »s « ot >>'
vsrtrsidsn . zs

bebevvobl geg . ttüb-
neraugen unck ttornkaut. klleck-
ckose (8 Lklaoter) 68 Lkg., in ^po-
tbeken unck Drogerien. 8icker

2 U Kaden

in dieuenbürg : IVpotkeke 11. 6o-
renbarckt; in Laimback : Orog.

/X. Lartk

KoWchll,
Kochbücher zum Einschreiben

empfiehlt billigst
L. vileek'setib kurcklianäig,

UOS ist für5ie clie6orontie:
Hur im poleetunä onäers nie!
persi! gibts nur in ^emboicet.
Worauf stersil un6 ilenicel stellt!

liier lelug ist un«! cienk>ser>mg rästll-.- PemIfürs !leMÖL̂ e uwßlt!



Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert werden

am Mittwoch den 8. November 1933, nachm. 4 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad

das auf Markung Wildbad belegene, im Grundbuch von da
Heft 297a Abt. I Nr. 10 zurzeit der Eintragung des Der-
steigerungsoermerks aus den Namen des

Hermann Schmid , Architekten in Wildbad,
eingetragene Grundstück:

Parz. Nr. 265: 16a 90 qm Baumwiese an der Bätzner-
Straße, samt dem darauf erstellten Gartenhaus,
Bätzner-Straße Nr. 60, gemeinderätlich geschätzt am
7. März 1933 . 8000.— RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 23. Februar 1933 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung. Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsoermerksaus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Anspruch des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 19. September 1933.
Zwaugsversteigeruugskommifsür:

Bezirksnotar Falch.

KeMkbkbsvk ülenellbürg
— e . S. in. d. »D. - —

Am 8onntsg den 24. 8eptemder 1933, ngcbmitta §8
2*/s Obr, findet im Qastkaus rur „Lintrsckl" ciie

oräkMede kMörsIvmsWllliwg
statt.

QeZenstände der VerfiandlunZ8ind:
1. Vorlage des KecknunZsabscfilusses 1932 und der

Qewinn- und VerlustrecknuriA.
2. OrstattunZ des kevisionsberickts über die am 24. bis

26. April 1933 vorZenommene Zesetrlicbe kLevision.
3. LescbluLkassunA über:

a) OenekmiZunA der Vilanr,
b) LntlastunA des Vorstands und Autsicktsrats.

4. OnnvandlunZ der Reserven in ein kücksteüunAskonto.
5. 81aiutenänderun§. § 22.
6. Aenderun̂ der IdöckstkreditZrerweZ:em. § 49 Abs. 2

des Oen.-Oes.
7. Vortrag des 1Virtscbaktssackverst3ndi§en der bl5DA? .

Oieterle,  LtuttZart über „Oie Oenossen-
sckatten im neuen 5taat".

8. Vorstands- und Auksicktsratsvaklen.
Oie dakresrecknunA ist §em. § 39 Abs. 2 der Latrun^en

rur Oinsicktnakme der Mt ^lieder im Qescbattslokal aut-
ZeleZt.

VIe lttitglieder und Oescbättstreunde unserer
Qeverdebank sind ru der obigen Versammlung bier-
mit bökl. eingeladen.

bleuendürg , den 11. Zeptemder 1933.
vsr VsrslsnrI:

Oollmer. Kolben derger. 8tol2.

verlobungs - und SochzeitS - Karte«
liefert rasch und preiswert

E. Meeh'sche Buchhandlung, Neuenbürg.

MW

Hunger UNO

fükilsa 8ls slek,
wenn Lls iSgNok
beim̂ufstsdsa
sin 6Iss Lssunci-

!. Vre/ »vo/l/sr v/«/

Usbsrkingsr Lprudsl und /idslksid-
OusIIs,

leinacksr Hirscbquells u. Lprudsl,
Oitrsnbsckerdurs Lprudslu.8auer-

Lrunnsn,
Remstal Lprudsl, Lsinstsin,
Imnausr /ipollo-Lprudel.

lleinricb Alüller, Atineralwasserkandlung,
dleusnbürZ, Vei. 8A. 406.

Carl Sckumacker,kierdepotu.Alineralwasser-
. Vertretung, dleuenbürg, Vel. 303.

Karl Lrank, iViineralwasser und Limonade,
Lirkenteid.

Lritr Wurster, AlineralwasserbandiunZ,
Laimback, Vei. 483 Amt Wiidbad.

Lrnsl ttoll, AtinerskvLssertiLndlung,
pfinrvveiler.

Karl 3'ubsck sen., NineraiwasserkandiunZ,
Wildbad, Del. 62.

Lriedrick Wieland, AlineraiwssserkandlunA,
Arnback, l 'el. 426 Amt I4euenbürg.

Willi. '?ränklsr, Apotkeke, tterrenalb, l 'el. 85.

ver Mvnereilllk Kk8vM8MSM
wird ru jeder 2eit die Aufmerksamkeit aut sied lenken
und seinen Oewinn durch vermehrten Limsatr ertiötien.

igebtungI » rsuUsuts I

Jetrt Kaulen 5is Ifirs

Vobnungs -üinricktung
am günstigsten!

In ze «Isr Prsirlsg«
fisisrs icb Zcblalrimmsr . dobnrimmsr . l̂ üchen-
uncl Linrelmöbe ! in lormscbönsr bester Auslübrung

3. lteek, »sbeiwerlisistl«. Akiikubmg, i«,. 297
kecisdrcieckungLLctieins
lür ükestLnciLcisdsben«erden bei mir Angenommen

,»»,»»»»»»»,»»»»»»»»»»»»»»»»»'»»»«»»»m»»»»,»»»»»»»»»,,

a/!<

FL /FLL

14e u s 3 t r.

Wir beekren uns. Verwandte, freunde und Leirannte ru
unserer am Samstag den 23. und Sonntag den 24. September
1933 staitkindenden

«ookHKsSts - ^ sis »-
in unser elterlickes Laus, in das Oastbaus rum „Löwen" in
I4eusat2 treundlickst einruladen und bitten, dies als persön-
licke Einladung annebmen 2U wollen.

d«sx kssik. dßins IVacksr.
Xirckgang SamstagV-12 vkr in Dobel.

«

ß
S
ß

s

^ovki.

Zcbl ostberg

2 ur Lisksrung gegen

Keäark8-
vSckun § 88ckeine

sind wir rmgslasssn.

Freiwillige

GrundWilS-Versteigerung.
2m Auftrag der Erben des

Jakob Friedrich Schönings  r, Schneiders in Grunbach,
werden dessen Grundstücke, Markung Grunbach:

Geb. 58: 1 s 92 qm Wohnhaus, Scheuer, Backofen, Hof¬
raum, am Reichenbacher Weg mit Anteil an 31 qm
Hofraum und Brunnen,

Geb. 58/1: 51 qm Holzschopf und Hosraum,
sowie zirka 4 württ. Morgen Aecker, Wiese und Wald
mit den landw. Zubehörden am

Montag den 28. Septbr. 1933, von nachm. 4 Uhr an,
auf dem Rathaus in Grunbach öffentlich versteigert.

Liebhaber sind eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt das

Vezirksnotariat II Neuenbürg
als Grundbuchamt Grunbach.

dleuar süksr

WM IM
vorzügliche Qualität

empfiehlt

kiekst WsSK , Weinbau.
Sirksnfeirl Will, u Molkskeim kdemd.

Tekfon Amt Pforzheim Nr. 4929.

WWW
VL 301  M »4K. 76 .-
für Gleich- und Wechselstrom,
sowie sämtliche anerkannt gute
Marken - Apparate liefert
kseliQ

blsusndürg
ff. Ehestandsdarleh.zugelassen)

Verlangen Sie Vorfüh¬
rung in Ihrem Heim!

kstMt - kürv
Kock L ksusrSlutlgsrl

NSnigslraLe^
(Universum ) - W

l 'el . 28626. 28j. Praxis . Oe Mine
rtäresse beaciiten.

Verkaufe
Schlafzimmer 190 M., Kü-
chenbüfett, w. 50, Matratzen
25, sowie Möbel jeder Art.

Metzger, Pforzheim,
Scheuernstr. 4.

« . 8 . 0 . L. ? .
Ortsgruppe

Neuenbürg.

Morgen Sonntag nach
Schluß des Gottesdienstes fin¬
det auf dem Rathaus , Zim¬
mer 1, eine Vorbesprechung
über die Durchführung des am
1. Oktober stattfindenden
Herbst- und Erntedankfestes
statt. Es werden gebeten, daran
teilzunehmen
der Vorstand des Gesang¬

vereins,
der Vorstand bezw. Kapell¬

meister des Musikvereins,
der Ortsgruppenleiter,
der Ortsbauernführer,
der örtl. Vertreter des NS .°

Lehrerbundes,
der Führer der Hitlerjugend,
die Führerin des BDM.,
die Führerin der Frauenschaft.

Der Propagandaleiter.

kl. « M Si» U
Montag, 25.Sept., abends

8Vs Uhr.

Tages - Ordnung:
1. Kassen- u. Uebersichtsbericht,
2. Sonstiges.

Der Wichtigkeit der Tages¬
ordnung entsprechend(es han¬
delt sich um eine evtl. Auf¬
lösung des Chors) werden
sämtliche Mitglieder dringend
gebeten, zu erscheinen.

Dekan Dr . Megerlin.
Chorleiter Geißler.
Konto -Büchlein

L. Merh'sche BMMlullg.

Im Anfertigen  von
jeder Größe

empfiehlt sich
W.Gauß,NeuenbiiraVolstM
Anztl. somiW-ieO

Sonntag den 24. September
vk. meä. 8vhmiä1, Lslmdsek

Telefon SA . 415 Wiidbad.

E»W. GottMenst
in Neuenbürg

Sonntag, 24. September
(15. Sonnt, n. d. Dreieinigkeitsfest).
'/-IO Uhr Predigt (Matth. 18. t

bis 11: Lied Nr. 283).
Dekan Dr. Megerlin.

r/zll Uhr Kinderkirche.
*/r2 Uhr Christenlehre(Söhne):

Stadtoikar Schwarzmaier.
Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.
3u Waldreuuach

Sonntag 3 Uhr Gottesdienst.

Kath. Gottesdienst
in Neuenbürg

Sonntag den 24. September
(16. Sonntag nach Pfingsten)

Beichtgelegenheit: Samstag von
5 Uhr an, Sonntag früh von
7 Uhr an.

Hl. Kommunion: Sonntag früh
von V28  Uhr an.

9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht, hernach Buch¬

ausleihe.
Iu Birkeufeld

10.30 Uhr Predigt und hl. Messe.
Iu Hsrrenalb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Evang . Freikirche
Sonntag, den 24. September

Vorm. r/z 10  Uhr Arnbach.
Borm. ÂIO Uhr Neuenbürg,
a/dl Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Calmbach/Hösen.
Vr3 Uhr Ottenhausen.
Abends8 Uhr Gedächtnisgottes¬

dienst in Gräfenhausen.

Eoarrg. Gottesdienst
i« Birkeufeld

am Sonntag, 24. September
(15. Sonntag n. Dreieinigkeitssest.)
'/sO Uhr Christenlehre(Söhne).
V,10 Uhr Predigtgottesdienst.

Vikar Duncker.
r/dl Uhr Kinderkirche.
V-8  Uhr Abendgottesdienst.

Am Dienstag, 26. September
«/L Uhr Bibelstunde(Sonne.)
Am Donnnerstag, 28. September
8 Uhr Bibelstunde (Gemeindehaus.)

Evang . Gemeinschaft
Birkeufeld

Sonntag den 26. September
Vorm. Uhr Predigtgottesdienst.
r/A1 Uhr Sonntagschule.
Abends8 Uhr Predigtgottesdienst.
Dienstag abend8 Uhr Bibel- unv

Gebetsstunde, anschl. Iugend-
bund.

Donnerstag abend stL Uhr Sing¬
übung Kein. Chor.

Jedermann ist freundl. eingeladen.
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